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Mein MP3-Spieler hat mich
schmählich im Stich gelas-
sen. Dabei wäre das Wunder-
ding diesmal so wichtig ge-
wesen! Kürzlich bekam ich
am Frühstückstisch doch tat-
sächlich zu hören, ich würde
schnarchen. Ich! Schnar-
chen!! Natürlich bin ich – wie
im Grunde jeder Mann – offen
für kritische Anmerkungen,
aber eine solche Behauptung
schlägt dem berühmten Fass
jede Holzfaser einzeln aus.
Ich bin zarte 40 Lenze alt, und
mein Gaumensegel ist so
straff gespannt wie die Segel
der Gorch Fock bei Windstär-
ke 10. Mindestens. Aber mit
dem Hinweis auf die unge-
brochene Vitalität meines
Kehlkopfs erntete ich nur
Spott. Beweise mussten her.
Glücklicherweise erinnerte
ich mich daran, dass MP3-
Spieler nicht nur Musik wie-
dergeben, sondern auch auf-
zeichnen können. Also de-
ponierte ich das Teil eines
Abends auf meinem Nacht-
tisch, schaltete auf Aufnah-
me und bettete mich zur Ru-
he. Am nächsten Tag hörte
ich die acht Stunden ab. Wie
nicht anders zu erwarten: Es
herrschte Stille.10, 20, 30 Mi-
nuten lang. Dann mischten
sich plötzlich seltsame Stör-
geräusche in die Aufnahme.
Bis heute verstehe ich nicht,
wieso mein MP3-Spieler ge-
rade bei dieser wichtigen Auf-
nahme kaputt gehen konnte.

Moment mal

Von Hartmut Bünger
(0 64 61) 92 81 42
h.buenger@mittelhessen.de
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Wetzlar ist „Schadstoffklo“

Wetzlar. Zum siebten Mal in diesem Jahr ist gestern im Wetz-
larer Stadtgebiet der Grenzwert von 50 Mikrogramm Feinstaub
pro Kubikmeter Luft überschritten worden. Die Schwefel-, Stick-
stoff- und Kohlendioxid-Werte konnten sich mit denen in Frank-
furt und Darmstadt messen. „Schadstoffklo“ nennt inzwischen
die Bürgerinitiative „Reine Luft Wetzlar“ ihre Stadt. Laut des für
Umweltfragen im Wetzlarer Rathaus zuständigen Stadtrats Peter
Hauptvogel (FWG) werden fast 70 Prozent der Schadstoffe von au-
ßen per Wind nach Wetzlar hineingetragen.

70 Prozent des Feinstaubs werden vomWind in die Stadt getragen

24 Mal wurde 2006 der
Feinstaubgrenzwert in Wetzlar
überschritten. Bei mehr als 35
Überschreitungen muss die
Stadt einen Aktionsplan aufle-
gen, um die Belastung kurzfris-
tig zu senken. Die 35 wurden
im Jahr 2003 erreicht. „Seitdem
ist die Fallzahl zurückgegan-
gen“, sagt Hauptvogel. Über-
schreitungen würden auch im-
mer von der Wetterlage und
fehlendem Luftaustausch be-
günstigt. Fakt bleibt, dass
Wetzlar im Hessenvergleich zu
den stark belasteten Städten
zählt. Die Bürgerinitiative kri-
tisiert auch deshalb, dass trotz
Überfälligkeit noch immer
kein Luftreinhalteplan für Mit-
telhessen existiert und spricht
von „Verschleppung“ und „poli-
tischem Skandal“.

Hintergrund des Luftrein-
halteplans ist eine Verordnung
der Europäischen Union. Der
Plan soll alle erforderlichen
Maßnahmen beinhalten, um
eine Einhaltung der Grenzwer-
te auf Dauer sicherzustellen.
Federführend bei der Aufstel-
lung ist das hessische Umwelt-

ministerium. Die Stadt habe
wie aufgetragen ihre Zahlen
zur Verfügung gestellt und
Maßnahmen vorgeschlagen,
darunter den Bau der Westtan-
gente, bessere Straßendecken,
Ampelsteuerungen und ver-
besserte Angebote im öffentli-
chen Nahverkehr, berichtete
Hauptvogel auf Nachfrage die-
ser Zeitung. Der mittelhessi-
sche Plan lasse deshalb auf
sich warten, weil das Ministeri-
um zunächst seine Priorität auf
Frankfurt und Darmstadt ge-
setzt habe. Hauptvogel: „War-
um es bei uns nicht einmal ei-
nen Entwurf gibt, liegt vermut-
lich an den Volumina, die das
Ministerium zu schultern hat.“

Der Stadtrat geht davon aus,
„dass wir den Luftreinhalte-
plan im Mai oder Juni vorlie-
gen haben“. Anschließend fol-
ge die Offenlegung, während
der die Einwände von Bürgern
berücksichtigt würden.

Die Daten für die Feinstaub-
belastung im Wetzlarer Stadt-
gebiet liefern neben der Mess-
station in der Hermannsteiner
Straße mobile Messungen in

belasteten Straßenzügen eben-
so wie in Wohn- und an Waldge-
bieten. Daraus entstanden ist
eine Kartierung, anhand derer
sich stark, weniger stark und
weitgehend unbelastete Berei-
che ablesen lassen. Zu den am
stärksten belasteten Bereichen
gehören diejenigen entlang der
Hauptverkehrsadern, der Karl-
Kellner-Ring ebenso wie die
Hermannsteiner Straße.

■ Industrie,
Verkehr und
Hausbefeuerung
belasten Luft je zu
einem Drittel

„Dort ist der Verkehr aus-
schlaggebend“, sagt Hauptvo-
gel. Und: „Außerdem wissen
wir, woher der Feinstaub
kommt. Zirka 70 Prozent wer-
den durch Fremdeintrag in die
Stadt hineingebracht, 30 Pro-
zent ist selbst erzeugter Fein-
staub, jeweils zu einem Drittel
aus der Industrie, der Hausbe-
feuerung und dem Verkehr.“

Grund für den hohen Fremd-
eintrag ist Wetzlars Tallage.
„Das Lahntal sorgt für Luftaus-
tausch“, sagt Hauptvogel.
Durch überwiegend Westwind
bekomme Wetzlar die Schad-
stoffe aus Ludwigshafen und
dem Kölner Bereich ab. Wetz-
lars Feinstaub wiederum wer-
de zum Teil mit dem Hauptluft-
strom Richtung Osten davon-
getragen. Wichtig sei deshalb
ein flächendeckendes Plan-

werk, wie von der EU vorgese-
hen. Feinstaub macht an Stadt-
und Kreisgrenzen keinen Halt.

Der Belastungsanteil durch
Hausbefeuerung wird in den
kommenden Jahren noch zu-
nehmen, ahnt Hauptvogel: „Je
mehr Haushalte auf Holzhei-
zungen umstellen, desto höher
wird der Feinstaubanteil aus-
fallen.“ Holz sei dafür ärmer an
Kohlenstoffdioxidausstoß als
beispielsweise Erdgas.

Die Bürgerinitiative „Reine
Luft Wetzlar“ kritisiert außer-
dem, dass trotz fehlenden Luft-
reinhalteplans weiterhin In-
dustrieanlagen mit zusätzli-
chen Emissionen genehmigt
werden. Zum Beispiel vier wei-
tere mit Erdgas betriebene
Herdwagenschmiedeöfen so-
wie eine Erweiterung vorhan-
dener Ofenanlagen im Schmie-
dewerk von Buderus Edelstahl.
Das Regierungspräsidium
Gießen hatte im Dezember da-
für das Okay gegeben, eine
Umweltverträglichkeitsprü-
fung wurde für nicht erforder-
lich gehalten, „erheblich nach-
teilige Umweltauswirkungen“
wurden ausgeschlossen.

So sehr er das Verlangen
nach verbesserter Luftqualität
auch nachvollziehen könne,
hält Hauptvogel es „für den fal-
schen Weg, so lange keine An-
lagen mehr zu genehmigen, bis
der Luftreinhalteplan auf dem
Tisch liegt“. Natürlich kämen
aus jedem neuen Schornstein
zusätzliche Belastungen, „aber
es gibt Grenzwerte, die einge-
halten werden müssen“.

Von Steffen Gross (0 64 41) 95 91 94
s.gross@mittelhessen.de

Betrunkener Mann
schießt sich in Hand

Der 28-Jährige hatte mit
mehreren Jugendlichen am
Samstagabend reichlich Alko-
hol zu sich genommen, teilte
die Polizei gestern mit. Nach-
dem die Gruppe ihren Trink-
kumpanen zunächst ohne wei-
tere Probleme nach Hause ge-
bracht hatte, sei der 28-Jährige
plötzlich mit einem Dolch aus
seiner Wohnung herausgekom-
men und habe damit „wild he-
rumgefuchtelt“. Der Dolch
konnte ihm abgenommen wer-
den und die Jugendlichen
brachten ihn erneut in seine
Wohnung. Kurz darauf kam er

22-Millimeter-Projektil steckt in 28-Jährigem

Wetzlar (red). Während ei-
nes Gerangels mit betrunkenen
Jugendlichen um eine Pistole
hat sich ein 28-jähriger Mann
in die Hand geschossen.

mit einer Pistole in der Hand
wieder zurück und schoss ein-
mal in die Luft. Die Jugendli-
chen gingen davon aus, dass es
sich um eine Schreckschusspis-
tole handele. Während eines
Gerangels nahmen sie ihm die
Waffe ab. Dabei löste sich ver-
mutlich ein weiterer Schuss.
Da der 28-Jährige über Schmer-
zen in der Hand klagte, brachte
man ihn ins Krankenhaus. Hier
wurde festgestellt, dass er ein
Projektil vom Kaliber 22 Mili-
meter in der Hand hatte. Die
Polizei stellte die Pistole und
das Messer sicher. Darüber
hinaus ordneten sie bei dem 28-
jährigen Wetzlarer eine Blut-
probe an. Die Ermittlungen
zum Geschehensablauf und ei-
nem Verstoß gegen das Waffen-
gesetz dauern an.

Blitz trifft Raser
bei 172 Sachen

Der Raser, der für seine
deutliche Geschwindigkeits-
überschreitung zusätzlich
noch eine Strafe von 375 Euro
zahlen muss, war Beamten des
Regionalen Verkehrsdienstes

Temposünder werden Samstagnacht erwischt

Wetzlar (red). 172 anstatt
den erlaubten 100 Stundenkilo-
metern hatte ein Autofahrer
auf dem Tacho, als ihn am Aar-
talsee der Blitz einer Geschwin-
digkeitskontrolle traf. Der
Mann aus Gladenbach muss
nun seinen Führerschein für
drei Monate abgeben

Lahn-Dill und der Wachpolizei
ins Netz gegangen, die am
Samstag bis in die späten
Abendstunden mit Geschwin-
digkeitsmessungen in Wetzlar,
Driedorf und am Aartalsee be-
schäftigt waren.

Nach den bisher vorliegen-
den Ergebnissen dieser „Kon-
trollen zu untypischen Zeiten“,
müssen einige Fahrer mit Fahr-
verbot rechnen. An der Bun-
desstraße 49 wurde in Fahrt-
richtung Gießen in Höhe des
Wetzlarer Bahnhofs und im Be-
reich Dalheim gemessen.

Wetzlar. In der Stahlbranche nennt man diese Form der Kon-
zentrierung „Konsolidierung“: Der Edelstahlkonzern Böhler-Ud-
deholm, der etwa drei Milliarden Umsatz im Jahr macht, kaufte
Buderus Edelstahl von Bosch. Jetzt wird er selber gekauft: Der
Stahlkonzern Voestalpine , der etwa dreimal so viel Umsatz er-
zielt, kauft die Buderus-Mutter auf. Jens Mohr, Kaufmännischer
Geschäftsführer der Buderus Edelstahl GmbH in Wetzlar, meint,
dass ein Besitzerwechsel keine großen Auswirkungen haben
wird.

„Es gibt keine Überschnei-
dungen in den Geschäftsfel-
dern von Voestalpine und Edel-
stahl. Ich nehme an, dass der
österreichische Konzern einen
fünften Geschäftsbereich an-
gliedern will“, sagt Mohr. Für
ihn gibt es weitere beruhigen-
de Faktoren, die als Hinweise
gelten könnten, dass Buderus
nicht in schlechte Hände
kommt. Die Investitionsrate
bei Voestalpine sei noch etwas
höher als bei Böhler-Udde-
holm. Und die neuen Besitzer
hätten in Wetzlar schon or-
dentlich investiert, die Be-

Voestalpine will Böhler und Buderus
Österreichischer Stahlkonzern kauft Aktien des Mutterkonzerns derWetzlarer auf

schäftigtenzahl sei von 883 auf
889 gestiegen bei gleichblei-
bender Tendenz. Außerdem
sei die Firmenstruktur mit
möglichst viel Verantwortung
in selbständigen Teileinheiten
beim Stahlkonzern ähnlich wie
bei den Edelstahl-Leuten.

Schließlich sei es auch ein
gutes Zeichen, dass Böhler-Ud-
deholm-Vorstand Claus-Josef
Raidl bei einer Übernahme in
den Vorstand von Voestalpine
aufrücken würde. „Das passt
schon“, fasst der Geschäftsfüh-
rer seinen ersten Eindruck zu-
sammen. Man kennt sich halt

in Öster-
reich: Raidl
kennt den
Vorstand
von Voestal-
pine noch
aus den Zei-
ten, bevor
beide Kon-
zerne aus
der gemein-
samen staat-
lichen Öster-
reichischen
Industrie AG
hervorge-
gangen sind.
Anfang der
90er Jahre

hat der Staat in großem Um-
fang privatisiert.

Die Übernahme durch den
strategischen Investor aus Ös-
terreich hat der Böhler-Vor-
stand sofort begrüßt. Es würde
sich also um eine so genannte
„freundliche Übernahme“ han-
deln.

Zunächst waren auch briti-
sche Finanzinvestoren an den

knapp 21 Prozent der Anteile
interessiert, die von der Fries-
Gruppe angeboten worden wa-
ren. Schließlich hat jedoch
Voestalpine für 737 Millionen
Euro die „BU Industrieholding
GmbH“, die die Aktien hält,
von Fries gekauft und den rest-
lichen Aktionären das Angebot
gemacht, 69 Euro pro Aktie zu
zahlen.

■ Das Rennen noch
nicht entschieden

Sie wollen über 50 Prozent
der Anteile, um das Sagen zu
haben.

Seitdem vor einigen Wochen
das Fries-Paket auf den Markt
kam, ist der Aktienkurs jedoch
kräftig gestiegen.

Gestern war die Aktie mit
72,70 Euro schon teurer als das
Angebot von der Voestalpine
AG, die es nicht nachbessern
will. Das Rennen um Böhler-
Uddeholm ist also noch nicht
ganz entschieden.

Von Alois Kösters (0 64 41)95 95 95
a.koesters@mittelhessen.de

Jens Mohr,
Kaufmänni-

scher Ge-
schäftsführer

der Buderus
Edelstahl

GmbH.

Braunfelser stirbt
beiVerkehrsunfall

Der Mann war mit seinem
Mazda 323 kurz vor 20 Uhr aus
Oberndorf in Richtung Albs-
hausen auf der Landesstraße
3751 unterwegs, als er nach ei-
ner lang gezogenen Linkskurve
mit vermutlich nicht angepass-
ter Geschwindigkeit auf den Si-
cherheitsmittelstreifen geriet.
Von dem dabei erzeugten
Brummton wahrscheinlich er-
schrocken, verriss der Fahrer
laut Zeugenangaben das Steu-
er und verlor die Kontrolle
über sein Auto.

Der Personenwagen kam
nach rechts von der Fahrbahn
ab und rammte frontal in die

Zwischen Oberndorf und Albshausen

Solms-Albshausen
(hp/ve). Ein 48-jähriger Auto-
fahrer aus Braunfels ist gestern
Abend bei einem Unfall zwi-
schen Oberndorf und Albshau-
sen gestorben. Nach Angaben
der Polizei erlag der in sein
Fahrzeug eingeklemmte Mann
noch an der Unfallstelle seinen
schweren Verletzungen.

Böschung. Durch die Wucht
des Aufpralls wurde das Auto
zurückgeschleudert, über-
schlug sich über die Fahrbahn
in den linken Graben und kam
auf dem Kopf liegend zum Still-
stand. Der schwer verletzte
Fahrer war nach ersten Er-
kenntnissen der Polizei nicht
angeschnallt. Wahrscheinlich
erlitt er einen Genickbruch.
Der Notarzt konnte nur noch
den Tod feststellen.

Die Feuerwehren aus Ober-
biel, Burgsolms und Albshau-
sen, die mit zirka 30 Einsatz-
kräften unter der Leitung von
Stadtbrandinspektor Wolfgang
Deiss vor Ort waren, schnitten
den Mann aus dem völlig de-
molierten Autowrack heraus.

Zu Unfallursache und dem
genauen Hergang ermittelt der
Staatsanwalt. Die Straße zwi-
schen Albshausen und Obern-
dorf blieb für gut zwei Stunden
voll gesperrt. Der entstandene
Sachschaden beläuft sich laut
Polizei auf etwa 12 500 Euro.

Zum siebten Mal in diesem Jahr hat die Luftmessstation an der Hermannsteiner Straße eine Grenzwertüberschreitung von 50 Mikro-
gramm Feinstaub pro Kubikmeter Luft gemessen. Bei mehr als 35 Überschreitungen muss die Stadt einen Aktionsplan aufgelegen,
um die Konzentrationen kurzfristig zu mindern. (Foto: Vetter)

Einsatzkräfte der Feuerwehren aus Oberbiel, Burgsolms und
Albshausen waren an der Unfallstelle und schnitten den Fahrer
aus dem demolierten Unfallauto, doch für den 48-jährigen
Braunfelser kam jede Hilfe zu spät. (Foto: Pöllmitz)


